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Berichte unNotizen
AU S iturglie unLiturgiewissenschaft
Norbert Höslinger ein Achtziger

Am Weıhnachtstag, den 28 Dezember 2010, überschritt Dr. Dr. hc Norbert Höslınger
CanReg In osterneuburg dıe chwelle seinem neunten LebensJjahrzehnt. Zur eıt ist
Höslınger das Krankenbett In se1liner Wohnung gefesselt und wırd hıer rund dıe Uhr
hebevoll und medizınisch höchst kompetent betreut. Besucher AUS se1iner eigenen Ver-
wandtschaft WIe AaUsSs dem osterneuburger Stiftskonvent zeıgten ıhm besonders rund
den Geburtstag hre besondere Nähe, und bht-Primas Bernhard Backovsky drückte und
TUC Urc häufige Besuche dem 1tDruder se1ıne besondere Wertschätzung AaUSs Krank-
heıtsbedingt konnten aber diesem en Anlass keıine größeren Felern abgehalten WCCI-

den So soll wenı1gstens dieser Stelle eıne dem Anlass entsprechende Würdigung des
reich erfüllten Lebens Von Norbert Höslınger und eine Danksagung für seine oroßen els-
tungen 1Im Dıienst der Kırche erfolgen.

Höslınger wurde Weıhnachtstag 93() In Wıen geboren und auf den Namen olfgang
getauft; (S1: absolvierte hıer auch selne Schulbildung. Unter dem Ordensnamen Norbert (von
Xanten) wurde CT 94% als Novıze In das Stift osterneuburg aufgenommen, In dem 1US
Parsch schon se1lt den 1920er Jahren dıe Volkslıturgische ewegung energısch vorantrıeb.
ach der Priesterweıihe 954 (dem Todesjahr arschs kam G1 als Kaplan In dıe Großstadt-
pfarre Florıdsdorf, In der auch Parsch während der natıonalsozıalıstıschen Vertreibung d Uus

osterneuburg als Seelsorger gewirkt hatte Er übernahm ab 957 dıe Leıtung des olks-
lıturgischen Apostolates““, dıe Schriftleitung VonNn 1  6 und Eıtureie den stiftliıchen Ver-
lag, aber auch das VOIl Parsch 950 gegründete „Klosterneuburger Bıbelapostolat”, das
966 In olge des Konzıls VON ardına Önıg ZU „„Österr. ath 1DeIwer als nstıtut
der Bıschofskonferen: errichtet wurde. Höslınger eıtete das Bıbelwerk bıs Z.Ur selner Pen-
s1on1erung. 95 War wviß mıt Unterbrechung VonI bıs 991 ıtglıe der
Lıturgischen Kommıissıon für Österreich 968 promovıerte &1: In NNSDTrUC mıt
eıner Arbeıt über Gerhoch VON Reıichersberg Doktor der Theologıie. Im selben Jahr
bernahm I: dıe arre St Martın In osterneuburg, dıie DE bıs 9’74 eıtete. nschlıeßen.
wurde Höslınger SanzZ für das Bıbelwerk treigestellt. Zwischenzeitlich (1970—-1972) nahm
8 auch eiınen Lehrauftrag für Liıturgiewissenschaft der Phıl.-Theol Hochschule Kloster-
neuburg wahr. Um auch dıe lıturgische Seıte des Lebenswerkes Von Parsch betonen,
errichtete ın den /0-er Jahren das „Pıus-Parsch-Institut““, dessen offızıelle Leıtung (31: bıs
ZUT innehat. Eın besonderes nlıegen W alr ıhm dıe internationale und interkon-
fessionelle Vernetzung des Bıbelwerkes SO WAar auch In mehreren überrnationalen Funk-
tionen tätıg in der „Arbeıtsgemeinschaft miıtteleuropälischer Bıbelwerke*‘ und VOT em
auch 1Im VON ıhm gegründeten Vereın „BiIblia-: der dıe damals noch kommunıistischen UOst-
blockländer unters  7iEe und welcher bıs heute segensreich tätıg ist.

Der ank für Engagement und Lebenswerk Höslıngers konnte nıcht ausbleiben CI: rhielt
zahlreiche Auszeichnungen, das ‚„„Goldene Verdienstzeichen der epublı Österreich“‘,
den ‚„Kulturpreıs der Stadtgemeinde Klosterneuburg‘“, dıe Miıtgliedschaft In der „Europätl-
schen Gesellschaft für die Wıssenschaften und Künste‘“‘ und den VO Bundespräsidenten
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verlıehenen ıte] eines „Professors®“. Höslinger 79 den herausragenden Gestalten der
Jüngeren Geschichte der Kırche Österreichs.

Mundkommunion Handkommunion
aps ened1i XVI hat, wI1e den vatıkanıschen Medien entnehmen ist. das „Indult für

den Empfang der Handkommunion“‘ für den Bereich des Petersdomes 1n Rom „außer Kraft
gesetzt”. on se1lt eıt konnte INan be1l Gottesdiensten In ROom, denen der apsselbst vorstand, dıe Kommunıon 1Ur mehr dırekt In den Mund empfangen. Nun hat der
aps dıe Handkommunion auch für JeENE Gottesdienste 1m Bereich VONn St Peter verboten,
denen andere (Kardınäle, 1SCHNOTe oder Priester) vorstehen.

Es bleıbt abzuwarten, ob sıch dieses Verbot auch gottesdienstliche Versammlungen
Von auswärtigen Besuchergruppen und Gastzelebranten halten werden und, ob dıe uDer-
Kraft-Setzung‘‘ des ndults auf den Bereıich des Peterdomes beschränkt leıben wırd, oder
sıch noch ausweıtet. Erstaunlic ist hlıer auch dıe rechtliche Umschreıibung des Vorganges,als ob eiıne se1ıt etliıchen Jahrzehnten weıtestgehend rezıplerte Praxıs bloß auf der Rechts-
ebene eines Ndultes estehe und urc dessen ufhebung ınfach korrigiert werden könne:
zumındest 1eg hıer en über eıne ange Zeıtspanne hinweg Massıv geübtes Gewohnheits-
recht VO  Z

Liturgiereferent unDomkapitular CTottfried Pinter verstorben
Miıt Bestürzung und oroßer Irauer hat dıe Dıözese Eisenstadt (Burgenland) und dıe lıtur-

gische achwe den eıimgang des langjährigen Leıters und Gründers des dıözesanen A
turglereferates omkapıtular Mag Gottfried Pınter ZULE Kenntn1is'der In relatıv
Jungen Jahren 1Im Sommer einer heimtückischen Krankheıt ZU pfer gefallen ist. (Jott-
TIeE: Pınter wurde Nov 947 In Wıesen geboren Er studierte Sozlalpädagogik und
Theologie der Sales1anerhochschule Benediktbeuern und wurde 976 ZU Priester DC-weıht Zunächst Pfarrer In Wıen-Altmanndorf und Unıversıtätsassistent be1 Professor Em-
mıinghaus lıturgiewissenschaftlichen nstitut der ath eo der Unı1hversıtät
Wıen, übernahm 9081 dıe arre Neudörfl/Leıtha. die GT 28 S lang betreute, 2001
2009 War A auch Dechant des Dekanates Mattersburg. 993 wurde ıhm dıe Leıtung des
neuerrichteten Lıiturgiereferates der Dıözese Eıisenstadt übertragen, Von dem aus OE eine
intensive Liturgiepastoral für das Bıstum autbaute. uberdem War OE als Relıg1ionsprofessorund als eistlıcher Assıstent der ath Frauenbewegung tätıg Bıschof Paul Iby nahm ıhn

Jänner 2008 ın das Kathedralkapıtel des Martın auf. Pınter WAar se1ıt 981 ıtglıeder Lıiturgischen Kommıss1ıon für Österreich und zählte den bekannten Experten der
lıturgischen achwe R.LP

G(uardini-Gedenkjahr der Humbaolt- Universität Berlin
Zum edenken den VOT L25 Jahren In Verona geborenen deutsch-italienischen 110-

sophen und Theologen Romano Guardın1 (1885—1968) fand 1m Oktober 2010 In Berlın
eiıne internationale Konferenz STa Wıe dıe Guardini-Stiftung verlautbarte, beschäftigtesıch dıe Tagung vorwiegend mıt dem phılosophischen Erbe Guardıinis. Dıie Konferenz WUrT-
de VO Stiftungslehrstuhl für Religionsphilosopie und Katholische Weltanschauung INn
Berlin ausgerichtet. Teiılnehmer Wiıssenschaftler Aaus Frankreich, Italıen, apan, den
Nıederlanden und Deutschland, den Abschlussvortrag Te ardına ar] Lehmann (quar-
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dını W äal eıner der Wegbereıter des 7weıten Vatıkanıschen Konzıls (1962—-1965). Er CHNSA-
g1ierte sıch insbesondere für dıe „„Liturgische Frage:; WAarTr eiıner der promıinenten Vertreter
der Lıturgischen ewegung und ist VOTI em auch urc heute noch lesenswerte ‚Klassı-
ker‘“ der ewegung dıe Öffentlichkeit getreiten, darunter die er „Vom Gelst der
Liturgle”, „Von eılıgen Zeichen“, „Beten 1Im Gottesdienst der Gemeıinde””, eic

Konzilsgedenken mit Bischof Iby IN SE Gertrud
Am ahrestag der Promulgatıon der Liturgiekonstitution „„Ddacrosanctum Concılıum“ des

Zweıten Vatıkanıschen Konzıls, Dezember 2010, fejerte der Alt-Bıschof VON Eıiısen-
stadt., Dr. Paul Iby In der übervollen Kırche St In Klosterneuburg mıt eiıner interes-
s1erten Geme1ninde eiınen Gedenkgottesdienst, be1l dem der Bıischof dıe unverrückbare edeu-
tung der Liturgiekonstitution des Konzıls für dıe Kırche der Gegenwart und der Zukunft
unterstrich.

St WAar als „Wiıege der Volksliturgischen ewegung“” dıe lıturgische Basısge-
meıinde des großen osterneuburger Lıturgiepioniers 1US Parsch SCWOSCH. An diıesem Jag
fand hlıer erstmals auch dıe „Pıus-Parsch-Lecture” STatt, dıe sıch 1im Zwe1ijahresrhythmus
mıt der Verleihung des „Pıus-Parsch-Preises“ abwechselt Der nächste Pıus-Parsch-Preis
wırd für 2011 ausgeschrıeben und Dez 2011 verhehen werden! Prof. Andreas Red-
tenbacher referlerte nach der Eucharıstiefeler PAER ema .„Dıe edeutung Parsch’s für
heute und morgen‘‘. Zum Abschluss der Veranstaltung präsentierte Prof. Rudolf aCc1ı den
eben erschıenenen Band der 61 der „Pıus-Parsch-Studıien“ PPSt 1US Parsch /

Kramreıter, Neue Kirchenkunst 1m Gelist der Liturgie Eıngeleıitet VOoN Rudolf aCcC1
ürzburg 2010

VUCHBESPRECHUNGEN

Christian Wessely, Einfach katholisch I 17/): der den Sakramenten, dem Begräbnıis
und dem gew1dmet ist, den orößtenWas katholische Christen glauben und WIEe

SIEe feiern. NNSDrUC Tyrolıa Verlag Inns- Teıl des Buches e1n, e olg eıne Darstel-
HIC  1enN 2010 lung VON Festzeıten und -Cagen 18—150),

Schlheblıc e1in Überblick über Glaubensın-
Der (Girazer Fundamentaltheologe T1S- 1-1 ö2) und eın 1NDI1C in „An-

t1an Wessely wagt mıt .„Eınfach O_ wendungsfelder“ christlıchen Lebens
lısch‘ ein lobenswertes Unterfangen: Er dem Aspekt VOoNn ora und Gesellschafts-
versucht, „Menschen, dıe mıt dem Y1S5- TE 3-1 Eın persönlıches chluss-
entum (insbesondere mıt dem katholı1- WOTIT SOWI1e eın kommentiertes ürzungs-
schen) tun aben., aber nıcht und Lıteraturverzeichnis schlıeßen das
escnel1l wl1ssen, WIe 6S gerade erforder- Werk ab
iıch und 1eN11C 06  ware (/Z) eıne Orientie- Der Autor edient sıch eines einladenden
rungshıilfe dıe and geben ach und persönlıch gehaltenen ıls, W as sıcher
einıgen kurzen Eınleitungskapıiteln nımmt helfen kann, /Zielgruppen erreichen,
der Abschnıiıtt „Sichtbare Zeichen‘“‘ (32— denen theologische Bücher SONS TeEM!


